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Der Neubau der Kaiser Wilhelm-Akademie zu Berlin und seine Architekten
Vorn Ivgl. Landbauinspektor E. Zastrau

Abb. 184. Mittelbau an der Invalidenstraßo]

Eine ausführlichere Beschreibung bringt  Baurat Zevfi in Nummer 47 
des Zentralblatts der Bauverwaltung.

Am 10. Jun i d. J .  fand die feierliche Schlußsteinlegnng in der Aula der nouon 
. Kaiser W ilholm-Akademie in Gegenwart S. M. des Kaisers sta tt. Damit 

is t ein Monumentalbau vollendet worden, der zu den größten der Reichshaupt- 
s tad t gehört; deckt er doch eine bebaute Fläche von über 4 Morgen.

Der Bau is t auf Grund eines Entw urfes ausgefllhrt worden, der in einem 
W ettbewerbe m it dem orsten Preiso bedacht worden war. Die A rchitekten 
C ro m e r  und W o lf f e n s to in  waren die Sieger. Sie diirfon heute im Verein 
mit dem Königlichen B aurat Z o y ß , der m it der Leitung der gewaltigen Bau
ausführung betraut war, auf das vollendete W erk blicken, daß in vielen Teilen 
wohl zu den glücklichsten ihrer Schöpfungen gehört.

Der Grundriß des Hauptgeschossos gibt eine V orstellung von den mächtigen 
Baumassen, die es hier zu bewältigen galt, und läß t gleichzeitig erkennen, 
wie ungemein klar und übersichtlich das gewaltige Raumgofüge ist. Um 
einen großen H of gruppieren sich vier Bauteile: An der Invalidenstraße das 
Hauptgebäude, an der Scharnhorststraße das einstöckige Hörsaalgcbäude, nach 
dem Kanal zu das Laboratoriumsgebäudo, das außer einem Untergeschoß noch 
zwei Stockwerke besitzt, an der Nordfront des Hofes schließlich das um- 
fangreicho Alumnat für 300 Studierende, das auch Dienstwohnungen für den 
G eneralstabsarzt der Armee, den Direktor der Akademie, den Subdirektor, 
sowie auch für eine große Anzahl von Beamten und A ufwärtern enthält. — 
F ür die A rchitektur des Neubaues der Akademie is t auf W unsch S. M. des 
Kaisers der friderizianische Barockstil gewählt worden. Die Hauptfassado an 
der Invalidenstraße erfreut durch eine vornohme Ruhe und Geschlossenheit, 
während die A rchitekturbilder des großen Hofes eine sehr glücklicho malerische 
V erteilung der Baumasson zeigen. Von großer Schönheit sind aber auch viele 
Einzelheiten und besonders Innonräumo. H ier seien die entzückende kloino 
glasüberdeckte Eingangshalle des W ohngebäudes genannt, die stimmungsvollen 
Kasinoräumo für Studierende sowie diejenigen für Sanitätsoffiziere im H aupt
gebäude, ebendaselbst der Senatssitzungssaal neben der Aula, dessen W ände 
in ganzer Höhe m it gebeiztem Eichenholz getäfelt sind und in dem als 
Hauptschm uckstüek, über schlichter K am inarchitektur eingebaut, ein pracht
volles Marmorrelief prangt. Dio Aula selbst is t tro tz  reicher bildnerischer 
und ornamentaler Verzierungen von schlichter Gesamtwirkung. Um so wir
kungsvoller heb t sich das von Professor R ö c h l in g  in Oel gemalto Kolossalbild 
heraus, das die G rundsteinlegung des Neubauos am 10. Jun i 1905 darstellt und 
sich an der nach dom SoDatssitzungssaal zu befindlichen Schmalseite befindet. 
Dies Bild kann sohr wohl als ein historisches Dokument unserer Zeit an
gesprochen werden, da es oino große Anzahl von Porträtfiguren und P o rträ t
köpfen des Kaiserlichen Hauses und zahlreicher bedeutender Männer wieder
gibt. Natürlich fehlen auch unsere A rchitekten und der leitende Bauboamto 
nicht auf dem Bilde.

E s würde den Rahmen dieser Zeilen bedeutend überschreiten, wollte ich 
weiter eingehen auf die vielen interessanten künstlerischen und technischen 
Einzelheiten dieses großen W erkes. E s dürfte jedoch nicht uninteressant sein, 
flüchtig das Gesamtschaffen der Architekten C re m e r  und W o lf f e n s to in  zu 
überblicken, welches ja  überhaupt m it dem Monumentalbau Berlins aufs engste 
verknüpft is t. Von dem Tage an, da ihr schöner K onkurrenzontwurf zum 
Hause des deutschen Reichstages m it dem zweiten Preise gekrönt ward, hat ja  
ih r Schaffen in erster Linie Berlin gegolten Und wenn auch bei der Ueberfülle 
ihres W irkens vielleicht das eine oder andere W erk  weniger gelungen ist, und 
wenn es auch bei dem großen Umschwung künstlerischer Anschauungen, wie 
er sich in den letzten 25 Jahren  vollzogen hat, nur natürlich ist, daß auch dio
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Schöpfungen C ro -  
m e r s  und W o lf fo n 
s t e in s  nicht un
wesentliche Schwan
kungon des W erde
ganges ihrer M eister 
zeigen, so haben sich 
letztere doch so 
manche Denkmäler in 
G estalt prächtiger 
B auten gosotzt, die 
für alle Zeiten das 
Lob ihrer Meiste r  
verkünden w erden- 
So manches Baudonk r 
mal von C rom on 
und W o lf f e n s te i  
is t der Liebling vieler 
Architekten und 
Kunstfreunde ge
worden.

Solch ein „Lieb
ling“ is t besonders 
das P f a r r h a u s  S t.
H o d w ig  in  B e r l in ,  
dessen Barockformen 
oino wunderfeine 
Stimmung ausströ
men. Aeußerlich nicht umfangreich, hat meines Erachtens dieses Bau
werk durch soino Rückfront ein wirklich stimmungsvolles Plätzchon in 
dorReichshauptstadt geschaffen, diesen W inkel zwischen der St.Hodwigs- 
kirche und dem Pfarrhauso, ein kleines in sich abgeschlossenes Bild, 
wie cs heutzutage solton goworden is t und wio wir es m eist nur bei 
alten Baudenkmälern gewohnt sind. — Sehr in teressant is t das 1905 
bis 1906 errichtete Gebäude der H a n d e ls h o c h s c h u le  zu  B e r l i n  für 
die A rchitektenw elt geworden, nicht nur durch seine Bedeutung an sich, 
sondern insbesondere durch die m it dem Bauprogramm verbundene 
Aufgabe, die alte gotischo Heilige Geist-Kapollo, dio als Hörsaal ver
w ertet worden sollte, organisch dem Neubau anzugliedern. W ir allo 
wissen, wio vorzüglich dio Architekten diese schwiorigo Aufgabo lösten, 
gerade dadurch, daß sie ihren Neubau nicht als gotischen Backsteinbau 
ausbildeten. Besonders wertvoll is t hier das Prinzip einer praktischen 
Denkmalerhaltung. Die E rhaltung eines alten Baudenkmales dadurch, 
daß man restaurierend os in einen modernen Bau einbozieht, wird noch 
viel zu wenig geübt. Und doch boruht der künstlerische Reiz so violer 
alter Baudenkmäler gerade darauf, daß sie das ungezwungene Zusammen
wirken verschiedener Jahrhunderte aufweisen.

Die Handelshochschule wurde auf Grund eines W ettbew erbes er
baut, bei dom Cremer & Wolfl'enstein den erston Preis orrangon. Es 
is t natürlich, daß zwei Architekten, deren Laufbahn m it einem großon 
Erfolge in einem W ettstre ite  beginnt, wieder und wioder versuchen 
werden, das Maß ihros Könnens durch Beteiligung an W ettbew erben 
zu erproben und darzulegen. W ie auch au 3 dor unten stohouden Zu
sammenstellung von Entwürfen und von Bauausführungen hervorgeht, 
gehören Cremer und Wolfl'enstein zu denbei W ettbew erben erfolgreichsten 
A rchitekten. Von besondors großen W ottbewerbsentwürfen sei auch 
der für das Kaiserliche Patentam t zu Berlin genannt — ein engerer 
W ettbewerb. Ilio r errangen sie freilich nur den zweiten P reis, doch

war der Entw urf sehr bemerkenswert durch 
den Versuch, den Haupteiugang in die 
Ecke der Alexandrinern und A lten Jakob
straße zu legen. Die Architekten scheuton 
hier nicht die Schwierigkeiten, die sich 
einer den praktischen Bedürfnissen gerecht 
werdenden Grundrißlösung entgegen
stellten, in der E rkenntnis, daß für den 
von ihnen eingeschlagenen W eg gowichtigo 
künstlerische Gründe sprachen.

Auch die große Reihe der von 
Cremer & W olffenstein nusgeführten Ge
schäftshäuser beginnt mit einem W erko, 
dessen U ebertragung sie dem Siege in 
einem W ottbewerbo verdankten. E s sind 
dies dio beiden wohlbekannten E c k 
b a u te n  am B e g in n e  d e r  K a is e r  
W ilh e m s t r a ß e  zu  B e r l in .  ln  der 
Konkurrenz errangen damals unsere Archi
tekten den ersten Preis! U nter den 
neueren Schöpfungen dieser Gebäudeart 
is t besonders das G e s c h ä f t s h a u s  R u d o lf  
M o sse  (Berliner Tageblatt) zu nennen, 
eine mächtige Anlage, in den Jahren 1901 
bis 1903 erbaut. Dio Baukosten botrugen 
1150 000 M. Auch hier zeigt sich da3 
Streben der Architekten, den Haupteingang 
in das Eckgebäude an dessen vornehmste 

Richard Wolffenstein Stelle — eben die Ecke — zu legen! Die

Fassade, die der 
modernen S truk tu r 
eines Geschäftshauses 
gerecht zu werden 
versucht, gehört viel
leicht zu den weniger 
gelungenen Schöp
fungen der beiden 
Meister. Ungleich 
interessanter is t das 
W a re n h a u s  H e r 
m an n  T ie t z  am 
A lo x a n d e r p la tz  in  
B e r l in ,  wo der V er
such, den Barockstil 
auf dio moderne 
Gliederung eines 
Kaufhauses anzu- 
wendon, zu einem 
packenden, virtuos 
vorgetragenen archi
tektonischen Gebilde 
geführt hat. Eine 
vornehme W erkstein
fassade zeichnet auch 
don Neubau der 
Preußischen Hypo- 
theken-Aktienbank in 

der Mohrenstraße in Berlin aus, dor z. Z. in der Ausführung bogriffen ist.
Dio zahlreichen von Cromor & W olffenstein ausgefübrton W ohn

häuser und Villen zeichnen sich besondors durch prachtvoll künstle
risch durchgearbeitete Innenräume aus. H ier sind die A rchitekten 
in einem Elem ent, das ihnen offenbar besonders zusagt und in unserer 
Zeit, die ja  — gewiß m it R echt —  eine Vereinfachung der Formen 
anstrebt, um durch Anpassung der Form en an das Material zu neueren, 
reineren W irkungen zu kommen, is t doch eine dem etwas entgegen
arbeitende Ström ung sehr wertvoll, da sie unsere heutige Entw icke
lung vor dem Nüchternwerden schützt, umsomehr, als auch die reich
sten Schöpfungen unserer beiden A rchitekten es nie an künstlerischem 
Takt fehlen lassen ! Als von großer Schönheit möchte ich hier _ die 
Diele im W o h n h a u s e  B e l l e v u e s t r a ß e  13 nennen, deren herrliche 
T ischlerarbeiten in Eichenholz nusgeführt sind.

Von don W erken der letzten  Jah re  sei noch auf den Kuppelbau 
dos B e r l i n e r  H o c h b a h n h o fo s  a u f  dem  N o l le n d o r f p l a t z  hin
gewiesen, den ich auch zu meinen „Lieblingen“ zähle! Eine Schöpfung 
aus einem Guß, M aterialkunst im besten Sinne des W ortes! H ier is t 
die W irkung des Eisens bereits zu einer wirklich architektonischen 
gesteigert! Man hat gesagt, die Kuppel sei bei einem derartigen Bau 
eine nicht recht angemessene Architekturform . Dem möchte ich 
widersprechen: Der Bahnhof Nollendorfplatz is t der oinzige der Hoch
bahnhöfe, der in der Mitto eines zentralon P latzes steht. Aus diesem 
Grunde — aber auch zwecks Betonung der Uobergangsstelle dor Bahn 
— aus der Berliner Hochbahn in dio Charlottenburger U ntergrund
bahn war eine bedeutsame Hervorhebung dos Gebäudes angomessen.

D er beschränkte Raum gebietet mir, auf ein w eiteres Vertiefen 
in die Schöpfungen unserer A rchitekten zu vorzichten. W ohl gibt 
os noch manches W erk, was den hier genannten zumindest eben
bürtig ist. Doch os soll ja  auch nicht 
der Zweck dieser Zeilen sein, ein er
schöpfendes Bild von dem Lebonswerk der 
K ünstler zu geben. W enn diese Zeilen nur 
gezeigt haben, eine wie mächtige, owig 
regsame Schaffensfreudigkeit diese beiden 
M eister immerdar beseelt hat und auch 
je tz t noch beseelt, so haben sie ihren 
Zweck erfüllt Diese prächtige Schaffens
freudigkeit is t in der T at das Hnupt- 

I merkmal an der Entwickelung der beiden 
K ünstler; und zu ihr will die Freude an 
reicher Form enwelt — so scheint es mir — 

u t stimmen! Und als vor nunmehr drei 
ahren unsere beiden M eister das fünf

undzwanzigjährige Jubiläum  ihres gemein
samen W irkens feierten, so hatten sie 
schon eine gewisse Berechtigung dazu, die 
herzlichen Huldigungen, m it donen sie 
damals überschütte t w urden, mit einer 
gewissen G enugtuung ontgegenzunohmen.
Und wenn nunmehr die Vollendung eines 
ihrer größten W erke wieder einen Ehren
tag  für sie bedeutet, der sie m it ehrlicher 
Freude auf ihr reiches Schaffen zurück- 
blicken läßt, so darf ihnen diese ihre 
Freude wohl die sicherste Gewähr dafür 
sein, daß Anerkennung und Huldigung 
ihnen von Herzen gern und aus Ueber ■
zeugung gespendet werden. Wilhelm Cremer

Abb. 185. Die Grundsteinlegung am 10. Juni 1905. Gemälde vonJProfcssor Röchling in der Aula 
Nach oinem Druck von Bilxenstein
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Nr. 27. V. Jahrgang W ochenschrift des A rchitekten-V ereins zu Berlin

Von den von Cremer & Wolffenstein entworfenen und ausgc- 
führten Bauten sind folgende zu erwähnen:

K i r c h l i c h e  B a u t e n :
S v n a g o g o  B e r l i n ,  L i n d o n s t r a ß e .  1839. 

wurf. I. P re is  und Ausführung.
Synagoge Cliarlottenburg. 188‘J. Entworfen.
Synagoge Glogau. 1889. I. Preis.
S y n a g o g e  K ö n i g s b e r g  i. Pr.  1893. I. Preis und Ausfilbrun;
Synagogo Magdeburg. 1894.

Entworfen. I. Prois.
Synagogo Spandau. 1895.

Entworfen und ausgeführt.
S y n a g o g o  B e r l i n ,

L ü t z o w  S t r a ß  o. 1890. E n t
worfen und ausgeführt.

P fa rr ha u sS t .  Hedwi g,
B e r l i n .  1899. Entworfen und 
ausgeführt,

S y n a g o g o  P o s e n .  1907.
I. Preis und Ausführung.

S v n a g o g o  D e s s a u .
1907. I. Prois und Ausführung.

W i s s e n s c h a f t l i c h e  L e h r 
a n s t a l t e n .

K a i  s o r  W i l h e l m  - A k a -  
d o m ie .  B e r l i n .  1903. I. Preis.

H an d el s ho ch s ch ul e ,
B e r l i n .  190-1. I. Preis und 
Ausführung.

V e r w a l t u n g s - G e b ä u d e :
Allgemeine Elektricitäts- 

Gesellschaft Berlin. 1888. Aus- 
geführt.

Patentamt Berlin. 1901.
II.  Preis.

Rathaus Eberswaldc. 1902.
I. Preis.

Landoshaus In Wiesbaden.
1902. Wettbewerbs - Entwurf.
II.  Preis.

H a n d e l s k a m m e r  B e r 
l in . 1903. I. Preis und Aus
führung.

G e b ä u d o  f ü r  den  
g e s e l l i g e n  V e r k e h r :

C l u b h a u s  G e s e l l 
s c h a f t  d o r  F r e u n d e ,  B e r 
l in .  1880. I. Preis und Aus
führung.

Gebäude dor Viktoria- 
Brauerei, Berlin. 1887. Aus- 
geführt.

Westminstcr-Hotel Berlin, Unter 
Ausgeführt.

B r a u o r e i  K ö n i g s t n d t ,  B e r l i n .

G e s c h ä f t s -  u n d  W o h n h ä u s e r :
Die E c k b a u t e n  K a i s e r  W i l h e l m s t r a ß e ,  B o r l i n  

1885. I. Preis und Ausführung.
Geschäftshaus Amon, Regensburg. 18S0.
Geschäftshaus Gebrüder Simon, Borlin. 1887. Erweiterungsbau 1900. 
Geschäftshaus Trimborn, Cöln. 1893. Ausgeführt.
Geschäftshaus D. Levin, Hausvoigteiplatz, Berlin. 1895. Ausgeführt. 
Kaufhaus Spittolmarkt, Berlin. 1897. Entworfen und ausgeführt. 
G e s c h ä f t s h a u s  H e r r m a n n  H o f f m a n n ,  B e r l i n ,  Friedrich-, 

Schützenstrnße. 1898. Entworfen und ausgeführt.
G e s c h ä f t s h a u s  d o r  U n i o n  (Ludw . L ö w e )  B e r l i n .  1899. Entworfen 

und ausgeführt.
G e s c h ä f t s h a u s  R u d o l f  M o s s o  ( B e r l i n e r  T a g e b l a t t ) , B o r l i n .  1900 

Entworfen und ausgeführt.

Z im e r  der S t u d ie r e n d e n

den

1900. i.r,M

Linden. 

Ausgeführt.

Abb. 188. Hauptgeschoß

Erweiterungsbau dorVers.- 
Akt.-Ges. „Friedrich Wilhelm“ 
Berlin. 1901. Entworfen und 
ausgeführt.

Geschäftshaus Bargou, 
Görlitz. 1903/4. Ausgeführt.

W a r o n h a u s  H e r m a n n  
T i c t z  B e r l i n ,  A l e x a n d e r 
p l a t z .  1904. Entworfen und 
ausgelührt.

Erweiterungsbau der 
Dresdner Bank, Berlin. 190G. 
Entworfen und ausgeführt.

Geschäftshaus der Königs- 
bergor Allgemeinen Zeitung, 
Königsberg 1. Pr.  1905/0. Ent
worfen und ausgeführt.

G e s c h ä f t s h a u s  d e r  
V c r s . - A k t . - G o s .  „ F r i e d 
r i c h  W i l h e l m “, H a n n o v e r .  
1900-7. Entworfen und aus
geführt.

Preußischo llypothoken- 
Aktienbank, Mohrenstraßo, 
Berlin. Zurzeit in derAusführung 
begriffen.

P r i v a t  - W o h n h ä u s e r ,  
V i l l e n  u n d  L a n d h ä u s e r :

H a u s  H i r s c h e i ,  B r e s 
lau .  1883.

H a u s  S i e s k i n d , Wi 1 - 
h e i m s t r a ß e ,  B e r l i n .  1885. 
Entworfen und ausgeführt.

11 a u s L ö w e , B el I e. v u c - 
S t r a ß e ,  B e r l i n .  1891. Ent
worfen und ausgoftihrt.

V i l l a  S t e i n t h a l ,
U h l a n d s t r a ß e ,  B e r l i n .  1892. 
Entworfen und ausgeführt.

H a u s  G o b r .  P i n t s c h ,  
T i o r g a r t e n s t r a ß o ,  B o r l i n .  
1893. Entworfen und ausgofülirt.

Villa Meißner, Görlitz. 
1893/94.

Jagdschloß von Born in 
Krain. 1894. Entworfen und 
ausgeführt.

V i l l a  F r o m b e r g ,  K u r 
f ü r s t  e n s t r a ß o , 11 e r  1 i n.
1900. Entworfen und ausgeführt.

Villa Kaufmann, Görlitz. 
1890 97.

V i l l a  P i n t s c h ,  F l i n s -  
b e r g .  1899.

V i l l a  M ü l l e r ,  B e l l e 
v u e s t r a ß e ,  B e r l i n .  1900. 
Entworfen und ausgeführt.

V i l l a  S t e r n b o r g
B r e s l a u .  1901.

Ecko

G e m e i n n ü t z i g e A n  l a g e n :
Erziehungsheim in Zehlendorf. 1905,0.
Waisenhaus in Worftpfuhl. 19007.

V e r s c h i e d e n e s :
Gebäude für die Gewerbe-Ausstellung in Görlitz. 1885 I. Preis und Ausführung. 
Gebäude für das Deutscho Bundesscnießen in Berlin. 1890. Ausgeführt.
Bahnhof in Dresden. 1892. III . Preis.
E l e k t r i s c h e  H o c h b a h n ,  N o l l e n d o r f p l a t z ,  B e r l i n .  1900. Ausgeführt. 
Festdekoration beim Begräbnis Sr. Majestät  Kaiser Wilhelms 1 1888.
Festdekoration beim Einzuge des Königs Humbert von Italion. 1889.

Antrag auf gesetzliche Neuregelung des gesamten Beamtenreclits
Schluß aus Nr. 20, Seite 180

E ck e r (W insen) Abgeordneter (nat.-lib.): Meine Herren, auch 
meine politischen Freunde sind der Ansicht, daß dio Neuregelung des 
Beam tenrechts m it Rücksicht auf dio vielfach geänderten Verhältnisse 
und die vielfachen Mißstiindo, dio im Laufe der Zeit sich entwickelt 
haben, notwendig ist. Aber auch wir sind der Ansicht, daß eino so 
woitgohende und wichtige Materie ohne ausreichende B eratung im 
Schöße der Kommission nicht erledigt werden kann. W ir werden 
daher dom Antrage auf Ueberweisung an eine Fachkommission zu
stimmen. (Bravo!)

K locko, A bgeordneter (Zentr.): Meine Herren, dio Frage, dio der 
uns vorliegende A ntrag anschneidet, is t sicher eine Frage von außer
ordentlich w eittragender Bedeutung. Bei einer Versammlung des 
Bundes der Festbesoldeten is t seinerzeit berechnet worden, d a ß j e d e r  
15. M an n  in  D e u ts c h l a n d  e in  B o a m te r  w ä re . Die Frage der 
Regelung dos Restes oinos so ansehnlichen Teiles der Bevölkerung is t 
also jedenfalls eine Frage von hoher W ich tigkeit Meine politischen 
Freunde stohen dem A nträge selbst sympathisch gegenüber, ohne daß 
sio dadurch sich für jedes oinzolne W ort festlegon wollen. Nachdom 
aber einmal von zwei großen Parteien des Hauses Verweisung an die 
Kommission beantragt ist, werden auch wir diesem A ntrage zustimmen 
und damit der alten Gepflogenheit des Hauses folgen. Ich möchte 
auf eine größere Ausführung verzichten und das der Kommissions
beratung überlassen. Aber einige Punkto will ich doch hervorheben.

Da is t zunächst dio Frage wegen der geheimen K onduitenlisten 
über dio Beamten. Bei der dritten Lesung des Ju s tize ta ts  habe ich 
mich schon darüber geäußert, und damals h a t der H e r r  J u s t i z 
m i n i s t e r  e r k l ä r t ,  d a ß  d ie  K ö n ig l i c h e  K a b i n e t t  s o r d o r  vom

31. J u n i  1848, d ie  d ie  g e h e im e n  K o n d u i t e n l i s t e n  in  d e r  
Z iv i lv e r w a l tu n g  a b s c h a f f t ,  zu  R e c h t  b e s t e h t .  Also alle No
tizen, dio in den Personalakten gesam melt worden und die N atur der 
geheimen Konduitenlisten haben, würden danach gegen diese noch zu 
R ocht bestehende K abinettsorder verstoßen. (Sehr richtig.) E s bleibt 
nur übrig, daß man entweder diese Notizen überhaupt unterläßt oder 
wenn man glaubt, ohne solche Notizon über die Leistungsfähigkeit, 
Führung, die politische Stellung des Beamten nicht auskommen zu 
können, so darf man sio wenigstens n icht geheim halten. (Sehr richtig! 
im Zentrum.) D a ra u s  f o lg t  m e in e s  E r a c h t e n s  d io  d u rc h  don  
j e t z i g e n  g e s e t z l i c h e n  Z u s ta n d  b e g r ü n d e t e  V e r p f l i c h tu n g  
a l l e r  Z iv i lb o h ö r d e n ,  d ie  P e r s o n a l a k t e n ,  in  d e n e n  d o r a r t i g e  
N o tiz o n  g o s a rn m o lt  s in d ,  s c h o n  j e t z t  don  B o a m to n  o ffe n  
zu  lo g e n . (Sehr richtig!) Nach dieser R ichtung wird oino gründ
liche Kommissionsberatung nötig sein.

Dann is t von dem A ntragsteller besonders die F r a g e  d e s  
: K o a j l i t io n s r e c h t s  d e r  B e a m te n  angeschnitten worden. W io Sie 

wissen, stehen meine politischen Freunde auf dem Standpunkt, daß 
sio Freunde des K oalitionsrechts sind. Von dieser allgemeinen 
Stellung ausgehend, tre ten  wir selbstverständlich für das K oalitions
rech t der Beamten ein. Aber wir müssen eins auseinanderhalten. 
Das Boamtenverhältnis kann nicht gleichgesetzt werden m it dem V er
hältnis des A rbeiters, der lediglich in Lohn arbeitet und, wenn die 
Zeit vorbei ist, aus dem A rbeitsverhältnis herausgehen kann. Das, 
was das V erhältnis des Beamten besonders charakterisiert, is t der 
Treueid, d e n  e r  S e in e r  M a j e s t ä t  d em  K ö n ig  u n d  a u f  d ie  V e r 
f a s s u n g  g e l e i s e t  h a t  u n d  d ie s e s  V e r h ä l t n i s  b e d in g t  e in o
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a n d e r e  A u s g e s t a l t u n g  d e s  K o a l i t i o n s r e c h t s  f ü r  d e n  B e a m te n . 
E s is t selbstverständlich, daß alle Bestrebungen ausgeschaltet vrerdon 
müssen, die gegen diesen Treueid verstoßen, und daß dadurch die Be
wegungsfreiheit des Beamten, sein Koalitionsrecht eingeschränkt 
werden muß. Diese Einschränkung kann der Beamte auf sich nehmen; 
denn er hat auf der anderen Seite mannigfache Vorzligo aus seiner 
Stellung als Staatsbeam ter. Aber diese selbstverständliche Verpflich
tung zum Treueid, alles zu unterlassen, was gegen diesen Treueid 
verstoßon würde, is t doch nicht identisch mit einer Verpflichtung, die 
Bestrebungen der jeweiligen Staatsregierung zu unterstützen. W ir  
m ü s s e n  n a c h  d e r  R ic h tu n g  f ü r  d ie  p o l i t i s c h e  F r e i h e i t  d e r  
B e a m te n  e in t r e t e n .  Das is t ein hohes Gut, das wir den Beamten 
nicht nehmon lassen dürfen. Boi der Besprechung in der Kommission 
wird zu erörtern sein, wio wir auf der einen Seite die Bewegungs
freiheit und politische Freihoit der Beamten sichern und andererseits 
die aus der besonderen Stellung des Beamten durch den Treueid sich 
ergebenden Verpflichtungen auch sicherstellen.

E in woitorer Punkt betrifft das P e t i t i o n s r o c h t  d e r  B e a m te n .  
Nach der Richtung hört man hier und da einzelne Vorkommnisse, 
aus denen man schließoti kann, daß das Petitionsrecht der Beamten 
beschränkt wird. Das wird sich im einzelnen Fall wohl meistens auf 
eine gewisse bureaukratische Auffassung der Vorgesetzten D ienst
behörde zurückführen lassen, die es m it ihrer Stellung nicht vereinbar 
finden kann, wenn der Beamte übor ihren Kopf hinweg sich an  d ie s e s  
H o h e  H a u s  wondet. Aber, meine Herren, das Petitionsrecht is t 
durch dio Verfassung nicht eingeschränkt, und wir müssen deshalb 
dafür eintreten, daß es auch den Beamten bleibt.

Ein woiterer Punkt, der auch schon erwähnt ist, betrifft die N e u 
r e g e lu n g  dos D is z i p l i n a r v e r f a h r e n s .  Da möchte ich besonders 
darauf aufmerksam machen, daß wir ein W ie d e r a u f n a h m e v e r f a h r e n  
im  D i s z ip l in a r v e r f a h r e n  noch nicht haben. Es is t der Fall 
donkbar, daß jemand strafrechtlich verurteilt wird und dann vom Dis

ziplinargericht seiner Stellung onthoben wird; wenn er dann im ge" 
richtlicheu W iederaufnahmeverfahren froigesprochen wird und damit 
der Grund seiner Disziplinierung fortfällt, so kann er in den Staats" 
dienst doch nicht wieder eingestellt worden, weil das Disziplinar
verfahren nicht wioder aufgenommen werden kann.

Ein weitoror Punkt im Disziplinarrecht, auf den wir besonderen 
W ert legen müssen, auch aus Anlaß einiger vorgekommener Fälle, 
die in diesem Hauso eingehend erö rtert worden sind, is t die Frage 
der V ersetzung im Interesse des Dienstes. So wie die Regelung und 
Praxis je tz t  ist, kann man das Interesso dos Dienstes sehr leicht kon
struieren, wenn ein Beam ter politisch mißliebig geworden ist. (Leb- 
hafto Zustimmung links und im Zentrum.) In  jedem O rte werden 
auch Anhänger anderer Parteirichtungen sein, denen die politische 
T ätigkeit dos Beamton nicht gefällt; dann ließe sich sofort kon
struieren, daß der Beamte m it diesen L euten nicht mehr arbeiten 
könne, er genieße das V ertrauen der Bevölkerung n icht mehr und 
müsse deshalb im Interesse dos Dienstes versetzt werden. Meine 
H erren, das is t doch offenbar cino Umgehung der Sache; das is t nach 
der allgemeinen Auffassung des Publikums und der Beamten selbst 
nichts anderes als eine Disziplinierung aus anderen Rücksichten; das 
is t nicht lediglich eine Frage, die nur das Interesse des Dienstes be
trifft; das is t schließlich nichts anderes als eine Disziplinarstrafe ohne 
Disziplinarverfahren (sehr wahr! links und im Zentrum) — und das 
is t im Grunde eigentlich noch schlimmer als das andero, worüber wir 
auf diosem Gebiete zu klagen haben. (Sohr richtig!)

Meine Herren, ich möchte Sie nun bitten, den A ntrag, der ja  an 
eine Kommission gehen wird, dort auch eingehend prüfen und dabei 
dio Anregungen, die ich mir zu geben gesta tte t habo, zu berück
sichtigen. (Beifall im Zentrum und links.)

P rä s id e n t v. K rö c lio r: Dio Besprechung is t geschlossen.
Der Vorschlag, den A ntrag der Gemeindekommission zu über

weisen, hat W iderspruch nicht orfahren. Das Haus beschließt danach.

Neuheiten in Wandputz und Wandbespannung
aus der Sitzung des Architekten-Vereins Berlin vom 9. Mai 1910, mitgeteilt vom Magistratsbaurat 0 . T ietze

eino Horren, was Sie hier ausgestellt sehen, sind durchaus nicht 
alles Neuerfindungon, sondern diese technischen Neuheiten sind 

vielfach nur W eiterbildungon bekannter und vielgeübter A rbeits
verfahren, Verbesserungen, die den unveränderten Bestand und die 
Erhaltung eines unverändert guten Aussehens sicher stellen sollen. 
Es sind also Fortschritte  in den bezüglichen Techniken, die sich 
gründen auf die bei den bisherigen Ausführungen gesammelten E r
fahrungen. So z. B.:
Ein W andputz von A d o lf  M ö l le r  in Altona, „ H e lio l i th “  genannt.

E r wird in Groß-Berlin ausgeftlhrt durch G u s ta v  S t e i n  in 
Stoglitz, Feldstraße 5, der auch diese orst in den letzten Tagen 
fertig gestellten Proben geliefert hat und eino Anzahl Prospekte zur 
beliebigen Entnahme auslegt. Diese Proben aber stellen durchaus 
nicht alle Möglichkeiten der Ausführung dar.

Der augenblickliche Hochstand dieser Technik is t dadurch er
reicht worden, daß die Firm a auf dio Mitvorwendung von gewöhn
lichem Kalk, Portlandzem ent und Gips verzichtet hat und nur noch 
hydraulischen Kalk von bestim m ter Reine, G üte und A rt als H aupt
bestandteil verarbeitet.

Das Herstellungsverfahren is t etwa folgendes: A uf das rohe 
Mauerwork wird als U nterputz ein M örtel aus hydraulischem Kalk 
uud Kies in magerer Mischung angeworfen und m it dem B re tt roh 
abgezogen, damit so eino rauhe und infolgedessen gute Angriffsfläche 
für den später aufzubringenden Heliolithputz entsteht. Dieser U nter
putz muß vollständig abbinden; er kann 3—4 W ochen ruhen. Es 
habon sich dann alle Spannungen infolge der verschiedenen Stärke 
dos Putzes beim E rhärten ausgeglichen. Dann wird ein Zwischen
putz aus hydraulischem Kalk und scharfem Sand von höchstens 1 mm

Korngröße aufgebracht, der nicht nur die rauhe Unterputzfläche aus- 
gleichen und abebnen, sondern zugleich eine feuchte Zwischenschicht 
bilden soll, damit dem Heliolith die Feuchtigkeit n icht zu schnell 
entzogen wird. E r wird m it dem R eibebrett aufgetragen und verrieben, 
ebenso, wie die nunmehr folgende Heliolithmasse, deren Hauptbestandteil 
ein westfälischer hydraulischer Kalk von feiner und reiner Mahlung ist. 
Sie wird als grobe Masse in einer Stärke von 3—4 mm aufgebracht und 
verrieben, dann mit einer ganz feinen Heliolithmasse überpinselt, darauf 
g la tt gestrichen und m it Stahlkellen geglättet, aber nicht etwa mit 
warmen Eison gebügelt, wio dies boim Stuccolustro geschieht.

Endlich wird die gewünschte Farbe mit dem Pinsel aufgestrichen 
und m it Pinsel, Schwamm, Lappen usw. die Maserung oder Zeichnung 
horgestellt. Die besonders präpariorten Farben werden nur m it 
reinem W asser verdünnt, saugen sich in den P u tz  ein und erhärten 
m it demselben. Sio dürfen keine Schicht für sich bilden. Dio be
malten Flächen werden dann m it der Stahlkello so lange gestrichen 
und geglättet, bis sich eine gleichmäßige D ichtigkeit und ein gleich
mäßiger Glanz zeigt.

I s t  der P u tz  gleichmäßig getrocknet, so wird er poliert, und zwar 
genau so, wio dies bei Stuckm arm or oder Naturmarmor geschieht. 
Infolge der erprobten Zusammensetzung der M aterialien und der pein
lichen A rt der Bearbeitung is t der Glanz durchaus beständig. Dio 
westfälische Fabrik hat Garantie für die gleichmäßige Güte, Feinheit 
und Reinheit der hydraulischen Kalke. Der Heliolith is t ein aus 
hydraulischen M örteln von absoluter Volumonbeständigkoit zusammen- 
gostelltes M aterial, das, maschinell gemischt, in Tonnen gebrauhs- 
fertig versandt wird. Daß Partikelchen nachlöschen und Absprengungen 
verursachen, is t ausgeschlossen. Die Putzflächen sind hart uud lassen 
sich auch gu t abwaschen.

Da die peinlich zubereiteten Urm aterialien teuer sind, und die 
A rbeit eben so peinlich geleistet werden muß, so s te llt sich 1 qm jo 
nach der A rt und Größe der Ausführung auf 6—12 M. A eltere A us
führungen sind in Berlin ja  an vielen Stellen vorhanden, hauptsäch
lich in Baderäumen, Aborträumen, Korridoren, auch im A bgeordneten
hause und im Herrenhause. Neuere Ausführungen sind im Johannis
stift in Spandau, in der Landesversichorungsanstalt in Berlin, in der 
Landesirrenanstalt in Teupitz usw., und je tz t wird ein Versuch ge
m acht im Pavillon 12 des städtischen Krankenhauses am Friedrichs
hain. D ort hat sich dio K rankenhausdeputation damit einverstanden 
erklärt, daß W ände und Decken der im Bau begriffenen neuen In
fektionspavillons H eliolithputz in weißgrauer Maserung orhalten.

Die Farbengebung is t natürlich auch hier beschränkt. Die Proben 
zeigen einige der Möglichkeiten. Einfarbige Flächen von ■ gleich
mäßiger Reinheit lassen sich nicht herstellon; einfarbige Flächen werden 
immer etwas wolkig. Trotzdem is t dieser Putz sicher ein gu ter E r 
satz für den in englischen K rankenanstalten viel verwendeten so
genannten Parianzem entputz und für die kostspieligen P latten 
bekleidungen m it den zahlreichen und m eist durchlässigen Fugen.

(Fortsetzung folgt)
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